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^ Weihnachtssried ».

Bon Prälat v . Planck - ttlm .
ep. Zuin drittenmal feiern wir Weihnachten

im Krieg , zum drittenmal mischt sich in den
Klang der Weihnachtsglocken der Donner der
Geschütze und in den Gesang der Weihnächts -
kieder der häßliche Laut zerplatzender Granaten .
O.der sollte zwischen dem Augenblick , da diese
Betrachtung niedergeschrieben wird und dem
hl . Abend oder Ehristfestmorgen in Erfüllung
gehen, oder wenigstens sich vorbereiten , was un¬
seres Kaisers und seiner Verbündeten Angebot
erreichen möchte : Friede aus Erden ?

Das wäre een Weihnachtsgeschenk ohne glei¬
chen !

Unmöglich ist ja nichts mehr in diesen
Zeit der Ueberraschungen, aber freilich : wah r-
schein lieh werden wirs nicht nennen . „ Ent¬
schlossen zum Kamps" müssen wir jedenfalls blei¬
ben, auch wenn , wir „ zum Frieden bereit" sind,
zu einem ehrenvollen , dauerhaften
Frieden . Tenn lieber soll er noch länger
verziehen, trotz unserer Wünsche, als daß er
käme und wäre der Opfer nicht wert , die ge¬
bracht worden sind , draußen an der Front und
bei uns in der Heimat .

Darum wollen wir auch unsere Weihnachts¬
feier unabhängig machen vom äußeren Geschehen
und Ergehen und unsere Weihnachtssreude , die
draußen und daheim nicht fehlen soll , gründen
auf das , was uns der ewige Liebeswille unseres
Gottes zugedacht hat und was uns hchi Feind ,
kein Uebelwollen der Menschen rauben kann,
daß wir durch Weihnachten aus Nacht und Dun¬
kelheit zum Licht , aus der Himmeksserne zur
Himmelsnähe , aus der Gotleutfremduug zur
Gotteskindschaft kommen sollen. Ist es nicht
etwas Großes , daß dic >e Fa euae aliemVolk
viacrsahren soll , allem , nicht bloß, den Glück -
ichen, Latten , Reichen zngedacht ist ? Und hat

die Liebe , die mit der HI . Weihnacht in die
löelt gekommen, nicht uenigstens das bei uns
'rreicht, daß soviel an uns ist , überallhin
nu Strahl von Weihrachts . reude dringen soll,
>an kein Soldat draußen , rein llkind in der Hei -
mu sagen könne : Ir , bin vergessen , mir macht

niemand eine Freute ? —
„ Friede aus Erden ! " Ob wir wollen oder

licht,. wir werden den Ton nicht los : am ties-
ten ' vou der ganzen Weihnachtsverkündigung

ir wandern durch allertiefste Deucht.
Wir singen das dunkle Lied von der Dk ? r
aus Grauen und Tod.

Sie wachen . . . . wachen im Feld !
Feldgraue Treue hält
chirmend die Heimat umfangen —

Schwertwacht schützt Mutter und KU H ,
Ob Sterne erloschen sind :
furchtbar erfüllt sich die Zeit
r nd aus dem meertiefen Leid
löst uns lsie Gnade des Herrn .

Allsiegend strahlt uns der Stern :
Friede — Friede aus Erden ! S Marie Sauer
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dringt er nnS nrZ Herz, und er klingt nach bei
eil einen als sehn,richtiger Wunsch, als fernes

- -ebet, bei andern als vu .rg- , zweifelnde Frage, -
ioi manchen wohl auch bitterer Hohn ,

ielleicht, wenn unsere Herzen 'mehr auf den
on gestimmt mären : Ehre ser Gott in der
öhe , vielleicht würde dann Frage und Zweifel

: orstununen und nur würden erkennen, wie Uns
ott durch das Kiiw in der Krippe einen

.rieden gesandt hat . der auch im Tobrn des
kriegs stand hält , im Kämpfen und Ringen bis

aufs Blut , im Dulden und Leiden bis zum Tode
sich bewährt , den Friede » , den Ehristns in sich
trug und von dein er' bei seinem Scheiden spre¬
chen konnte : Ten Frieden lasse ick, euch, mei¬
nen Frieden gebe ich enrb . Wer das Wort ge
prägt hat vom Bankerott des Christentums in
diesem Krieg , der hat nicht bedacht , wie viele
Herzen , die sonst hätten brechen müssen unter
der List des Leids , stark gebt ie ben sind,

- wieviele Seelen , die sonst bitter gewvrdeu wären
unter ihren , Geschick , noch danken und
Gott die Ehre geben k v n n te n beider
in Kraft der GeLeS , der mit der hl . Nacht in
die Welt eiugelreteu in Kraft der Fei denL
der ihnen von diesem K -ndc ans geworden

"

war ? Wer daraus achret . für den vollzieht sich
in vüler Stille eine Theodizee, eine R . chl-
scrligung Gottes in eben der Zeit , da andere
an aller Theodizee verzweifeln wo . len . - - Es
gibt aber noch eine Art , dies Wort als Wahr¬
heit zu erweisen „ Friede aus Erden "

, wenn wir
selbst in unserem Teil - überall Frieden ver¬
breiten , wo es in unserer Macht steht . Und
da wollen wir ausangen beim nächsten und ,
engsten Kreis . Mancher schilt, daß nicht Fr ede
werde in der Völker-Welt — er täte besser ,
in seinem Herzen und in seinem Hause und
i« seiner Nachbarschaft und G ' m .stiide sich u : :>
den Frieden zu mühen . Und was könnten
wir als deutsches Volk inniger „ns Würstchen,
als Frieden für alle Stände für a le K „ s . ssio -
neii , Frieden für Stadl um and ! I ? ine " r
wir in uns selbst in , innersten Heilig nu : un¬
serer Seele den Weihnacht -Frieden tragen , den
Frieden eines Gvtteskindes , desto m . h werden
nur auch Frieden um uns her verbrechen ton
neu . So ists Geschenk und M a a u n g
zugleich , und als beides gleich g oß und a ei . :
bedeutsam, was die We,h :,ach ! botsch .gl uu - zu -
ruft : Friede auf Erche ul
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Kriegschrom> 1 ^ 15
T » « »» r2cNEr
2 3. Dezember : Dir Kurunaiinsweiierkopf wurde von uns

zurückeroüert und Aber IS :» rosen gefangen .
— In Zudiknrie» ö t -.7- ker ' ^ Ltzkämpfe .
— Kämpfe bei Seddu ! Bahr .
— Beröfsentlichnng der zweiten amerikanischen Ancona -Note
an Oesterreich - Ungarn .

Wochenrundschau .
Lloyd George hat gesprochen .

Wenn das , was uns über die Rede des neuen
englischen Ministerpräsidenten zum Friedensangebot ge¬
meldet wurde , genau ist . so hat Lloyd George den An¬

trag Deutschlands glatt abgelehut , denn aus das laust es
hinaus , wenn er sagte , es könne nur Frieden geben , wenn
Deutschland bereit sei , den , .einzigen Bedingungen " sich zu
unterwerfen . Diese Bedingungen seien die gleichen , wie
sie Asquith und alle führenden Staatsmänner des Bier¬
verbands stets zum Ausdruck g bracht hüt en : vollstän¬
dige Wiederherstellung , vol e Genugtuung und wirksame
Garantien "

. Das heißt also : unbedingle Rückgabe aller

besetzten Gebiete , Herstellung und Entschädigung Bel¬

giens und Serbiens , Rückgabe Elsaß -Lothringens , Herstel¬
lung eines Großpolen mit Posen , Westpeeußcn , einem
Teil Ostpreußens , Schlesiens und Galiziens . Dazu kommt
die „ volle Genugtuung " in Gestählt von Zahlung vieler
Milliarden in irgend einer Form , Auslieferung der
deutschen Handelsflotte für die versenk . en Schisse , Aus¬
lieferung aller Fürsten , Offiziere usiv . , die unseren Fein¬
den missliebig sind , als der „ Schuldigen "

. Tie „ wirksa¬
men Garantien " endlich würden in der „ Berui mung des
deutschen Militarismus " bestehen , und was sich Eng¬
land darunter vorstellt , haben großbritaunische Minister
und Zeitungen oft genug auseineudcrgesetzt : Auslieferung
der Kriegsflotte . Ueoergabe des Nord -Ostsee Kanals ,
Entfestigung Helgolands , Vernichtung rer deutschen Mili¬
tärindustrie und ihrer Hilfsquellen , Beschränkung des
Heeres bis zu einer Scheingröße , Beseitigung der Hohen -
zollcrn , Zerlegung des Reichs usw . Ta Lloyd George
annimmt , daß Deutschland und seine Verbündeten am
Ende ihrer Krail angelangt seien , so hält er es für mög¬
lich, day die Bedingungen des Bierverbands angenommen
werden . Anders könnte er sich das Friedensangebot des
Reichskanzlers nichr erklären . Ja , er vertraut daraus ,
daß das „wirkliche deutsche Volk " (im Gegensatz zur
„ Militärkaste "

) Großbritannien und seinen Verbündeten
bei der Beseitigung tatkräftige Hilfe leisten werden , wenn
einmal der Hunger zu groß würde . Aus Furcht davor
werde die deutsche Regierung gezwungen sein , in die
Frieden -Suiiterhanduingen ans der Grundlage der eng¬
lischen Forderungen einzntretcn . So gut man mit Na¬
poleon I . fertig geworöeu sei , werde man auch mit Kai -?
ser Wilhelm 0 . fertig werden . — Ob aus die englische
Unverschämtst it eine Antwort gegeben wirs , weiß man
noch nicht . Unseres Erachtens gibt es darauf nur eine
Antwort : die Zeppeline und die Tauchboote .

Es hat jetzt keinen Wert mehr , über die Zweckmäßig¬
keit oder Unzweckmäßigkeit des Friedensangebots Betrach¬
tungen anzustellen ; es ist von allen unseren Feinden mit
HoHn abgelehnt worden , wenigstens muß man das vom
deutschen Standpunkt aus seyst . llen . Aus allen amt¬
lichen und halbamtlichen Äeußernngeu aus F-cinN' sland
sprach nichts als unversöhnlicher Haß und der Wille ,
Deutschland zu vernichten . Die Trohungeu aus dem feind¬
lichen Lager hat man bisher vielfach in Deutschland nicht
ernst genommen , die I eologen wollten in ,hucn nicht
mehr sehen, als wvhlbegceisliche Einschüchcerungsversuche .
Daß sie das nicht waren uns sind , zumal wenn der bei
den Doktrinären stets weit unterschätzte Lloya George sie
jetzt als englischer Diktator aussprichr , das sollte mau
bei uns allgemein begreif .» lernen . Es bleibt uns nur
die Wahl zwischen Lieg uns Vernicht,mg . Also entschlie¬
ßen wir uns für den Tieg , sür Sen völligen endgültigen
Sieg , der jede weitere Gefährdung unseres Da ''eins au : -
schließt . , , ,

Das Friedensangebot wird von Großbritannien ,
Frankreich , Rußland und I aiien in einer gemeinsamen
Note beantwortet werden , Belgien , Serbien , Montene¬
gro u . Rumänien schließen sich dieser Note korporativ an .
Auch Japan hat seine Zustimmung zu der Stellung¬
nahme des Vierverbands , d . h . zur Ablehnung des Frie¬
densangebots ausgesprochen .

Tic Einmischung Amerikas
soll nun doch trotz der verschiedenen Versicherungen Wil¬
sons und anderer , Amerika werde eine abwartende Hal¬
tung beobachten , solange auf Seiten der Kriegführenden
keine allgemeine Geneigtheit zum Fried .» bestehe , in letzter
Stunde vor der Beantwortung des Friedensangebots durch
den Vierverband zur Tatsache werden . W ils 0 n verlangt
von den Kriegführenden beider Parteien , sie sollten ihm
ihre gegenseitigen FriedeuSbedingungen amtlich b . kannt -
geben — außeramtlich wird er sie schon kennen — , damit
die Neutralen verantwortlich an den Friedensab¬
machungen teilnehmen können . Wilson stellt sich also
ans den Standpunkt , daß die Neutralen , will heißen : die
Vereinigten Staaten von Amerika das gleiche Recht haben ,
in die Friedensverhandlungen einzugreisen genau wie die
kriegführenden Mä rte selber . Noch etwas deutlicher wird
der Staatssekretär Lan sing . Tie Note Wilsons , be¬
hauptet er , stütze sich nicht auf die Wahrnehmung der
„materiellen Interessen " Amerikas - - das Geschäft iit

. m in der Hauptsache doch schon geui chc sonsev/c
D arauf , daß „ Amerikas Rechte " durch die beiderseitigen

Kriegführenden immer mehr in Mitleidriisczast gezogen
würden . Es wird allerdings schwer halten glaubhaft zu
machen , daß von Seiten Deutschlands oder seiner Ver¬
bündeten irgendwie gegen Amerikas Rechte cinmak ver¬
stoßen worden sein sollte . Eher wäre umgekehrt Grund

Mr Klage vorhanden , z . B . wegen unleugbarer Behinde -

vmng des Tauchboorkriegs zugunsten Englands usw . Da »?
aeoen bat allerdings England sich die brutalsten Ueber -

m amerikanischen Seehandel erlaubt und"
dorr Loü ^ caL. die AMvarLS « Listen , die,Ke ML .

sichtigung des amerikanischen Geschäfts nn Großen un¬

erhörte Belästigungen des „ Freundes " erlaubt . chre
amerikanißbv Note wäre daher England gegenüber reck» »

wohl am Platze , aber Deutschland — ? Laming wrrv

ganz deutlich : Ämerika treibe näher an den

Rand des Krieges und müsse deshalb dre

Absichten der Kriegführenden erfahren , um

seine zukünftige Haltung darnach ernzu -

rich t e n . — Das sieht einem Ultimatum zum Ver¬

wechseln ähnlich ; es ist eine Drohung von ûngewöhnlicher
Schärfe — in dem Augenblick , wo vom Frieden die

Rede ist . Einer soll jetzt naäaeben und die Waffen

strecken. Wer ist eS ? Sind beide Parteien gememt ?

Darüber schweigen sicst WiOon und Lansing noch ans . Es

scheint, daß durch den Schritt der amerikanischen Re -

gnruna eine neue Erscheinungsform im Weltkrieg em -

geleitG werden soll , deren Entwicklung mit Spannung

enigrgcngescheu werden darf .
Tic lioh - cnnot in Frankreich

ist nicht nur im eigenen Laude , Fudern auch in England
eine ernste Sorge geworsen . Die Tonne inländischer
Kohle kostet zurzeit

'
in Frankreich 40 Franken , die eng¬

lische Kohle 80 Frauken . Der jährliche Kohlenverbrauch
betrug in Friedenszcit 60 Mil : . Tonnen , wovon etwa
40 Mill . in Frankreich selbst gewonnen wurdenMwr Rest
kam aus Belgien , England un -o Deutichland . Tie fran¬
zösischen Kohlenselder liegen zu 70 v . H . in Gebieten ,
die von den Deutschen beseht sind , oder so unmittelbar an
der Frontiinie , daß sie sür die K ' htengelm '. ' nung kaum
in Betracht kommen . Nach zuverlässiger L -chcitznng ver¬
bleiben Frankreich aus eigenen Bergwerken etwa 12 Mill .
Tonnen Kohlen . Andererseits ist aber der Bedarf durch
die Kriegsindustrie aus 80 Mill . Tonnen gestiegen , Frank - ,

reich erzeug : also jetzt selbst nur 15 v . H . seines Bedarfs ,
mit dem übrigen ist es auf die .Hilfe Englands angewie¬
sen . England hat nun wobt sür ras kommende Jahr 24
Millionen Tonnen zu liefern sich bereit erklärt , aber das
beansprucht viele Arbeitskräfte , außerdem wird durch die
deutschen Tauchboote eine starke Störung des Transports
verursacht ; schon mancher beladen ? Koh-l . ndamvfer ruht
auf dem

'
Mcere -Sgrund Zudem ist Italien in noch höhe¬

rem Maße aus die Kotstenhilse Englands angewiesen ,
als Frankreich . Aber auch . wenn die Kohle glücklich in
den französischen Hasen gelangt ist, so bleibt sie dort
oft lange liegen , weil es an dem nötigen Eisenbshnma -
terial mangelt , um sie ins Innere des Landes zu beför¬
dern . So sind denn von per französischen Negierung
drückende Perordnungen erlassen worden , um den Kohlen¬
verbranch in allen Betrieben , die nicht unmittelbar , oder
mittelbar sür die Heeresverwaltung dienen , und nament¬
lich in den Privacha Dhaltungeu auf das möglichst niedere
Maß zu bringe » . Ju dem leichtlebigen Paris empfindet
mau die Einschränkung besonders stark und man spürt
dort nun auch den Ernst des Krieges . Noch schlimmer
sieht es in J : a !ieu aus , das der nächsten Zeit mit Bangen
entgegeusieht , denn selbst dieKriasiudustrie hat nicht mehr
genügend Kohlen uns Eis .» . - Auch in Deutschland be¬
steht Kohleuinappheit , aber nicht wegen Kohlenm . -ngels

die haben wir in Fülle , sondern weit zurzeit die
Transportmittel von der Mi it rverwattuug bcs . 11. ers in
Rumänien starr iu Au,p uch genommen sind . Bei uns
ist also die Kohlenknappheit eine vorübergehende Er¬
scheinung , während sie sür unsere Feinde über die Dauer
des Krieges eine große und stets zunehmende Gefahr ist .

Die Äar LosteßMißernte von lyk <»

führt Haus Ostwald in der „ Köln . Ztg .
" auf den

Mangel an Tüngstofsen zurück . Während 1915 der
Morgen durchschnittlich rund 75 Zentner Kartoffeln lie --

X<rte , trug er 1916 nur 58 Zentner . Es fehlte der
Chilisalpestr , von dem wir iu Fricdenszeiteu sür 170
Wllionen jährlich eiusübrteu . Tie Ersatzstoffe beuötiate

das Heer . Auch Phosphorsäure mangelt . Ter Stall¬
dünger , von dem iu Deutschland jährlich sür 1200 Mill .
Mark erzeugt wird , verliert die Hälfte seiner Kraft durch
unrichtige Behandlung , indem er einerseits nicht vor de*

eftrahtuug der Sonne geschützt wird , die ihn zersetz.,
während andererseits viele Kraft in die lockere Erde ver¬
sickert . Der Skallöinkg sollte nur iu untermauerten Gru¬
ben aufbewahrt werden . (Durch die Bcstreuung mit Gips ,die schon im Stall zu erfolgen hat , wird übrigens daS
wertvolle Ammoniak gebunden . D . Schr . ) Eine reiche
Tungquelle liegt aber nach dem Chemiker Tr . Besem -
fclder in dem städtischen Spülwasser verborgen und
dazu im menschlichen Harn , von dem der größte Teil
ungenützt bleibt , obgleich bei einer anfallenden Menge
von 61137 Tonnen im Reich die iu ibm enthaltene
Phosphorsüure einen Düugerwert von nahezu 25 Mill .
Mark hat . Die Stickstossmeugeu , die ungenützt bleiben
Mva die Hälfte ) , stellen einen Wert von 175 Mill .
dar . Wurden nach dem Klärsuitem diese Düngerstosfe im
Beregnuugsverfahreu verwertet , so wäre eine bedeutende
Erzenguugssteigeruilg zu erzielen . Auf einem sandigen
Berjuchsseld bei Bromberg wurden im Jahr 1911 263
Doppelzentner Kartoffeln geerntet gegen -78 Do ' 'pel »mi,,er
,or der Düngung . Die Kosten fsst 1 Kubikmeter ver -
.eguetes Wasser betau gm sich auf 7 Pfg ., die Ertraas -
tetgeurng aus 11 o0 Psg . OjUvald schlägt eilt weit -.

chra) chnges Rohrnetz über sämtliche urbaren und urbar zu

ster ostachen wurden nach Ostwald einen jährlichen
von 131/2 Milliarden Mark abwersen . Die

Auiuge wurde , cch sur den Hektar ans 300 Mark stellen
das Reich: mühte also rund 8 Milliarden austvenden s >8.1
die Ankageroiien . Würden 20 Prozent des Mehrertrags »
ichso Milliarden Mark jährlich dem Reich znsließen
Zo könnte es die Kosten bald ganz abschreiben und hätt «
eine sichere Einnahme . — Das klingt alles ganz schön
so ganz einfach ist die Sache aber freilich nicht . Indessen
sind schon wiederholt von landwirtschafZicher Seite Mah¬
nungen au ^die Städte erhoben worden , das zur Düngung
wertvolle Tpülwassee nicht nutzlos iu den Kanälen ver¬
laufen zu lassen , sondeen es in Kläranlagen zu Tttng -
stofsen zu verwerten . Ten Nutzen Hütten in letzter Linie
doch die Städte selber .

Der Weltkrieg .
WTV . Croßes Hauptquartier , 22 . Dez . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nahe der Küste , im Sounnegebiet und aus dem

Ostuser der Maas war die Artillerietätigkeit in den
Nachmittagsstunden gesteigert .

An der Pser wurde ein belgischer Posten aufgehoben .

Stuttgarter Richtpreise :
Front des GenerakfekdmarfchallS

Prinz Leopold von Bayer « :
Längs der Düna und am St 0 ch 0 d hielt das russi¬

sche Artillerieseuer längere Zeit an . Der Vorstoß von 8
feindlichen Kompagnien südöstlich von Riga wurde ab¬
gewiesen .

Nordwestlich von Zal0 sce drang n deutsche Stoß¬
truppen in die beiden vorderen Stellungen der Russen und
iit das Tors Zivyzyn ein und kehrten nach Sprengung
von vier Minenwersern mit 34 Gefangenen und 3 Ma¬
schinengewehren zurück .
Front dos Gerrcr . zlsbersten Erzherzog Joseph :

Ein Nachtangriff des Gegners am Ceuelemer
(nördlich . des Trotosul -Talcs ) scheiterte .
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^ Heeresgruppe des Gencralfelbinarfchalls
^ von Mackensen :

geän^ rt Walachei hat sich die Lage nicht
^ o b r » d s sh a - A rmee machte Fortschritte undnahm den Ruften itllll Gegangene ab.
^ ^ Mazedonische Front :An der Ltruma Patronillengeplänkel .Ter Erste Generasqnartiermeister : Luden dorff .

Im allgemeinen herrscht Ruhe draußen an den
Fronten : aus dem Tagesbericht hört inan nur von Pa¬trouillengefechten und kleineren Zusammenstößen . ImWesten verblieb es bei dein Artillcrieduell an der Somme ,wobei allerdings zu beachten ist, das; der Abschnitt nördlichdavon , die Front des Generalfeldmarschalls HerzogAlbrecht von Württemberg allmählich in die Kampses-
zone einbezogen wird . Auch vor Verdun blieben die
Handlungen auf die Kanonade beschränkt . — Im Osten
glückten einige Handstreiche gegen die russischen Schützen¬
gräben , so in Wolhynien . In der Tobrudscha wurden 900
Russen gefangen genommen, die Verfolgung schreitet dort
also rüstig weiter . — Es wäre zu wünschen , daß der
Tagesbericht seine großen Ereignisse auf die Zeit nachdem Feste aufsparte . Unsere Feldgrauen und wir daheimwollen es ihm und der Vorsehung danken.

Tie Verluste der rumänischen Feldarmee beziffern
sich, wie verschiedene Blätter melden, aus 280 L03 Mann ,darunter 7930 Offiziere.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 2L . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag . Verhält « nmäsna nchige Nacht auf der ganzen Front.Flugwesen : 21» der Sommefront wurden 4 feindliche
Flugzeuge von un -eren Fliege -'» ndgeichossen , davon eines durch
Nungesser , wodinch die Zahl der non ihm abgeschvsscnen feind¬
lichen Apparate auf 2l gebracht wurde . Einer unserer Flieger
stieß bei der Bersvigung einer deutsch ?» Maschine mit dem Gegner
zusammen . Die zwei Aiparaie zerschellten am Boden .Abends : Der Feind beschoß unsere Linien im Abschnittvon Louvemont und Banx heftig . Unsere Artillerie antwortete
ihm . Ziemlich lebhafter Geschiitztiampf fand an verschiedenen
Frontstelien statt. Bei eine :» davon zwischen Berni - au -Bac und
Reims ivurde ein feindlicher Gasappara ! durch unser Feuer
zerstört.

Der Krieg zur See .
Berlin , 22 . Dez. Nach hierher gelangten Meldun¬

gen soll das deutsche Unterseeboot 46 von feindlichen
Seestreitkräften im Meerbusen von Biscaya zum Sin¬
ken gebracht worden sein . Eine amtliche Meldung liegt
hier noch nicht vor . — Nach den bisher eingegangenen
Nachrichten sind in den letzten 24 Stunden 16 Schisse
mit einem Gehalt von 22 000 Tonnen versenkt wor¬
den, darunter 10 feindliche Schiffe.

London , 22 . Dez . Die norwegische Bark „ Ans¬
gar " wurde brennend in der Nordsee gesichtet . Die eng¬
lischen Dampfer „ Bayhall " und „ Liverpool"

, sowie der
norwegische Dampfer „ Falk " sind versenkt Morden . Der
norwegische Dampfer „Modig " stieß auf eine Mine und
sank . Die Mannschaft wurde gelandet.

Neues vom Tage .
Die „Caledonia als Hilfskreuzer behandelt ?

Berlin , 22 . Dez . Der marinetechnische Mitarbeiter
der „Deutschen Tagesztg .

" bezweifelt die Richtigkeit der
Behauptung Bonar Laws im englischen Unterhaus , daß
die deutsche Regierung dem Kapitän Blaikie des be¬
waffneten englischen Haudelsdampsers „ Caledonia " das
Leben gewährleistet habe, da die Caledonia als „ Hilfs¬
kreuzer" betrachtet werde. Tie „ Caledonia " war bekannt¬
lich im Mittelmeer von einem deutschen Tauchboot an-
achalteu worden . Als das Tauchboot sich näherte , ver¬
pachte die „ Caledonia " es in den Grund zu bohren und
beschädigte es auch , allerdings wurde dabei die Caledonia
torpediert . Ter Mitarbeiter bestreitet, daß die Caledonia
als Hilfskreuzer verwendet wurde , vielmehr diente sie
als Transportdampfcr ; sie führte keine Hilfskreuzerbe-"
xvafsnnug, sondern sei bestückt gewesen wie bewaffnete'''

Handelsschiffe, es führte auch nicht die Kriegsflagge wie
die Hilfskreuzer , sondern die Handelsflagge . Tie Hand°l
lung Blajkies charakterisiere sich sonach als Völkerrechts !-:
widriger Allgriff , wenn auch ein Befehl der englischen
Admiralität vorlng . Ter Kapitän habe demnach sein
Leben ebenso verwirkt wie seinerzeit der Kapitän Fryatt .
Cs sei winit vtcht anznnehmen , daß die deutsche Regierung
eine gegenteilige Zusicherung gegeben habe, denn die beut--
sehen Unterseebootskommandanten kämen in eine sehr ge-
sährliche Lage gegenüber den bewaffneten feindlichen Han¬
delsschiffen , wenn diese als Hilfskreuzer zu behandeln
wären . Der Marinefachmann wünscht sodann eine amt¬
liche KlarstelliTng der Sachlage bzw . eine Widerlegung
der Behauptungen Bonar Laws .
Verbot des Verkaufs deutscher Schiffahrtsgesell¬

schaften an Ausländer .
Berlin , 21 . Dez . Der Bnndesrat hat sämtliche

Rechtsgeschäfte verboten , wodurch Aktien oder
sonstige Geschäftsanteile deutscher Seeschi'fahrtsgesellschaf-
ten ganz oder teilweise an Ausländer oder an Deutsche,
die nicht innerhalb des Deutschen Reichs ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt haben, übertragen werden soll.
— Ein derartiges Verbot war erforderlich, nachdem be¬
kannt ivurde, daß vielfach Aktien deutscher Seescknsfahrts-
gesellschaften , insbesondere der Hamburg - Amerika-Linie,
für ausländische Rechnung aufgekanft worden sind , um
der Gefahr entgegenzutreten , daß das Ausland in uner¬
wünschter Weise auf die Verwaltung und G '. sn S

'
tsfüHrung

der deutschen Seeschiffahrt Einfluß gewinnt .
Berlin , 22 . Dez . Die Deutsche Bank in Ber¬

lin errichtet eine Zweigniederlassung In Sofia .
Berlin , 22 . Dez . Die ordentlichen Ausschüsse für

den Vaterländischen Hilfsdienst sollen überall spätestens
bis 1 Februar eingerichtet sein . Bis dahin können ihre
Obliegenheiten durch vorläufige Ausschüsse wahrge-
iiommen werden, die von den stellv . Generalkommandos
oinzusetzen sind . -

Rätselhaft .
Berlin , 22 . Dez. Nach einem Zeitungsbericht l" !

der Abgeordnete Scheid ein an n sich in einer in Gel¬
senkirchen gehaltenen Rede dahin geäußert , daß, die So¬
zialdemokratie sich mit den Grundgedanken der deutschen
Friedensnote und der Kanzlerrede eins wisse, in denen
nichts anderes als eine reale Sicherung der vaterländischen
Grenzen verlangt werde. Das Programm des Reichs¬
kanzlers decke sich mit dein sozialdemokratischen Frie¬
densprogramm ; und das französische Volk würde längst
gegen seine Regierung Sturm gelaufen sein, wenn es
wüßte , unter welch verständigen und nicht entbehrenden
Bedingungen ein Frieden für Frankreich zu haben wäre .

Die amerikanische Rote .
Berlin , 22 . Dez . (Amtlich . ) Der amerikanische Ge¬

schäftsträger I . C . Crew hat gestern abend dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes eine Note überreicht, die
besagt :

Der Pics ' dlnt hac sich schon lange mit dem Gedanken
getragen , den Vorschlag zu machen . Er macht ihn im
gegenwärtigen Augenblick nicht ohne eine gewisse Ver¬
legenheit, weil es jetzt den Anschein erwecken könnte,als sei er angeiegt von dem Wunsche , im Zusammenhangmit dem jüngsten Verschlag der Zentralmächte eine Rolle
zu spielen. Ter Präsiednt bittet , daß seine Anregungallein nach ihrem eigenen Werte und so beurteilt wird , als
wäre sie unter anderen Verhältnissen gemacht worden .Ter Präsident regt an , daß baldigst Gelegenheit ge¬nommen werde, von allen jetzt kriegführenden Staaten
ihre Ansichten über die Bedingungen zu erfahren ,unter denen der Krieg zum Abschluß gebrachtwerden könnte und über die Vorkehrungen , die gegendie Wiederholung des Krieges oder die Ent -
sachnng irgend eines ähnlichen Ko nf liktes in der
Zukunft zufriedenstellende Bürgschaft leisten könnten,
so daß sich die Möglichkeit bietet, sie offen zu ver¬
gleichen . Dem Präsidenten ist die Wahl der zur Er¬
reichung dieses Zieles geeigneten Mittel gleich . Er ist
gerne bereit, zur Erreichung dieses Zweckes in jeder an¬
nehmbaren Weise seinerseits dienlich zu sein oder sogardie Initiative zu ergreifen . Er wünscht jedoch nicht, die
Art und Weise und die Mittel zu bestimmen.

Ter Präsident nimmt sich die Freiheit , darauf hin¬
zuweisen, daß die Ziele , die die Staatsmänner beider
kriegführenden Parteien in diesem Kriege im Auge ha¬
ben, dem Wesen nach die gleichen sind . Beide Parteien
wünschen für die Zukunft die Rechte und Freiheiten
schwacher Völker und kleiner Staaten ebenso gegen Unter¬
drückung oder Verneinung gesichert zu scheu, wie die
Rechte und Freiheiten der großen und mächtigen Staaten ,
die jetzt Krieg sichren . Jeder wünscht sich neben allen
anderen Nationen und Völkern in Zukunft gesichert zu
sehen gegen die Wiederholung eines Krieges, wie den
jetzigen , sowie gegen Angriffe und eigennützige Störun¬
gen jeder Art . Jeder glaubt der Bildung weiterer
Vereinbarungen , die unter wachsendem Argwohn ein ust-
sicheres Gleichgewicht der Mächte herbeisühren würden ,mit Mißtrauen entgegensetzen zu sollen, aber jeder ist
bereit, die Bildung einer Liga von Nationen in Er¬
wägung zu ziehen, die den Frieden und die Gerechtigkeit
in der ganzen Welt gewährleisteten.

Ehe jeooch dieser letzte Schritt getan werden kann,
hält jede Partei es für notwendig , zunächst die mit dem
gegenwärtigeil Kriege verknüpften Fragen und die Be¬
dingungen zu lösen, die die Unabhängigkeit , die territoriale
Integrität , die politische und wirtschaftliche Freiheit der
an dem Kriege beteiligten Nationen sicher gewährleisten.

Das Volk und die Regierung der Bereinigten Staa¬
ten haben an diesen Maßnahmen ein ebenso dringendes
und unmittelbares Interesse , wie die jetzt im Krieg be¬
findlichen Regierungen und sie sehnen sich darnach , bei
der Erreichung dieses Zieles mitzuwirken . Aber der Krieg
muß erst beendigt sein. Der Präsident sieht es als sein
Recht uni seine Pflicht an , das Interesse der Vereinigten
Saaten an der Beendigung des Krieges darzutun , damii
es nicht einst zu spät ist, die großen Ziele , die sich nach
Bondianng des Krieges austun , zu erreichen, damit nich
die Lage der neutralen Staaten , die jetzt schon äuße"

.wer zu ertragen ist, ganz unerträglich wird . Es soll eun
alvd .ldlge Gelegenheit zu einem Meinungsaustausch übe ,
die Bedingungen gefunden werden, die dieser letzten Vor¬
bereitung für den Weltfrieden vorausgehen müßten , süi
den Frieden , den Jeder wünscht und an dem die neutr ihr
Staaten ebenso wie die Kriegführenden bereit sind , ir
vollem Maße und in verantwortlicher Wei¬
se reilzunehmcn . Wenn der Kampf bis zum unabsehbarer
Ende durch langsame Aufreibung fortdanern soll, bis dn
eine oder die andere Gruppe der Kriegführenden erschöpf¬
tst , dann werden die Hoffnungen auf friedliches und«
freiwilliges Zusammenarbeiten freier Völker null und
ninttig . Das Leben der ganzeil Welt ist tief in Mit¬
leidenschaft gezogen .

Tie Führer der verschiedenen kcieg ' üht'eifteil Mächte
habeil diese Ziele in allgemeinen Wendungen ausgestellt,
aber in allgemeinen Ausdrücken gehalten , scheinen sie die
gleichen ans beiden Seiten . Vielleicht ist »der . Friede
näher , als wir glauben , vielleicht sind die Bedingungen ,
ans denen die beiden kriegführenden -Parteien es für
nötig halten , zu bestehen , nicht so unvereinbar , als manch«
fürchten. Vielleicht könnte ein Meinungsaustausch we¬
nigstens den Weg zu einer Konferenz ebnen.

Ter Präsiden ! sch l ä g t keinen Frieden vor ,
er bietet nicht einmal seine Vermittelung an . Er regt
nue an . daß man sondiere, damit die neutralen und die
kriegtührenden Staaten erfahren , wie nahe wohl das
Ziel des Friedens sein kann, wonach die ganze Mensch¬
heit sich sehnt . Ter Präsident glaubt , daß der (?>» ist, in
den : er spricht , und die Ziele , die er erstrebt, von allen
Beteiligte » verstanden werden und er hofft und ver¬
trant aus eine Antwort , die ein neues Licht in die An¬
gelegenheit der Welt bringcm wird .

Washington , 22 . Dez . (Reuter. ) Staatssekretär
erklärte , Wilwns Note basiere nicht aus den materiellen
Interessen Amerikas , sondern darauf , daß Amerikas
Rechte durch die beiderseitigen Kriegführenden immer
mehr in Mitleidenschaft gezogen würden . Amerika treib«
näher an d.en Rand des Krieses and mime deshalb die

Ansichten der Kriegführenden erfahren , um seine zu¬
künftige Haltung darnach einzurichten . Weder das deut¬
sche Anerbieten , noch die Rede von Lloyd George seien
dabei berücksichtigt . Lansing erklärte weiter , Amerikas
Neutralitätspolitik sei unverändert geblieben.

London , 22 . Dez. Ncville Chamberlaiu , r zum
Direktor des englischen nationalen Krieg -, di n - , er¬
nannt worden ist, ist Bürgermeister von Birmingham
und eine bekannte Persönlichkeit der Handelswelt . E<
ist ein Sohn Jvses Ehambcrlains , hat sich jedoch im Ge¬
gensatz zu seinem Bruder Austen Chamberlain niemals
mit Politik befaßt .

London , 22 . Dez . Wie das Renter'
sche Bureau

erfährt , erwartet man , daß eine neue Note der Alliierten
an Griechenland heute der griechischen Regierung ausge¬
händigt werden wird . Es ist nicht sicher , ob sie eine
Zeitsestsetzung enthalten wird . Tie da : c -rderungen
der Alliierten werden sein : Verhindern . : g n von Ver¬
sammlungen von Reservisten in Alt Griecheulanch Kon¬
trolle über Post und Eisenbahn , FrUlaftnng der verhaf¬
teten Venizelisten und Untersuchung über die Unruhen
am 1 . und 2 . Dezember durch eine gemischte Kommission.

Aufhebung der Staatsreligion .
Montevideo , 22 . Dez . Tie gesetzgebende Ver¬

sammlung der Republik Uruguay beschloß die Aushe¬
bung der Sraatsreiigion und wird das Eigentum -, recht
des Staates an den Kirchengütern erörtern . Der Mi¬
nister des Auswärtigen , Brum , reiste nach Rio de Ja¬
neiro , um mit Brasilien verschiedene politische und Han¬
delsrechtliche Verträge abzuschließrn.

Baden .
(-) Karlsruhe , 22 . Dez . Im Ministerium de»

Innern fand eine Besprechung mit den städtischen Kvw.
muiialverbänden statt . Es wurde dabei betont , daß die
städt. Kommunalverbände sowohl wegen der Müchve -
schasfung als auch wegen der Feltgewinunng bcwnoere
Schwierigkeiten zu überwinden haben, daß aber in kur¬
zer Zeit

"
die Milchversorgung befriedig ud gestaltet wird .

Es ist in Aussicht genommen , daß der Milstchaudel
in die Hände der Stadtverwaltungen übergeht und die
Milchhändler im Auftrag und unter Leitung der Städte
ihr Geschäft ausüben müssen.

(-) Mannheim , 22 . Dez. Nach einer Auskunft
des Kohlensyndikats ist die zeitweise KohlenlnaPpheit ledig¬
lich durch den Wagenmangel veranlaßt worden . Tie För¬
derung der Zechen in ausreichend und kann den Bedarf
des Winters gut decken , so daß Befürchtungen nach dieser
Richtung nicht begründet sind . Eine Preiserhöhung , auch
für Hansbrandkohlen werde sich nicht vermeiden lassen,
doch hefte man sie in mäßigen Greinen halten zu können.

(-) Mannheim . 22 . Dez . Eine großzügige Stif¬
tung machte Fabrikant Dr . Raschig der Stadtgemeinde
Ludwigshafen , indem er ihr Grundstücke in einer Aus¬
dehnung von 200 000 Ouadratmeter schenkte, unter der
Bedingung , daß das Gelände in Baupläne eingekeilt und
Kriegern zur Errichtung von eigenen Heimen zür Ver¬
fügung gestellt werde.

. (-) Offenbar «;, 22 . Dez . Im Werkstättebahnhof ge¬
riet der Rangierer Schimpf von hier zwischen die Wa-
gettpiiffet und wurde sofort getötet.

(-) Ofscnbnrg . 22 . Dez . Wegen unerlaubten Ver¬
kehrs mit Kriegsgefangenen ivurde die Ehefrau Leon¬
hard Zoferer ans Sasbachwalden vom Schöffengericht
mit 3 Wochen Gefängnis bestraft . Sie unternahm mit
dein Gefangenen öfters Ausflüge und erregte bei einer
Gvndelfahrt ans dem Mummelsee den Unwillen anderer
Ansftügler . Ans ihre Berufung hin änderte oie Straf¬
kammer das Urteil in eine Geldstrafe von 150 Mk . um .

(--) Woifach , 22 . Dez . Der Kommunalverb-and hat
beschlossen, den im Amtsbezirk wohnenden Kindern unter
14 Jahren und Selbstversorgern als Weihnachtsaabe je200 Gramm Mehl zuznmeisen. Tie besonderen Mehl -
inarten werden von den Bäckern und Mehlhändlern des
Bezirks unentgeltlich gegen die entsprechende Menge Riehl
iimgetmischt .

(-) Bühlertal , 22 . Dez . Letzten Sonntag wurden in
der Zeit zwischen dem Hauptgottesdienst und der Christen¬
lehre in der Pfarrkirche die silbernen Oelgefäße für Taufe
und heilige Oclnng gestohlen . Vom Täter fehlt bis jetzt
jc 'de Spur .

(ZJu g
' naen i . H . 21 Te -

,. (TödlicherAns
gang . ) Der von seiuciu Bai . r gestochene Landstnrm -
manii . der 32jährige verbenacele Heizer Matthäus Bosch,
von hier, Barer zweier Kinder, ist seinen Verletzungen
erlegen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 22. Dez . (Fenster miete .) Der

beim Besuch des Kaisers durch Fenflermiete im Hotel
Marquardt erzielte Gesamterlös von 306 Mk . wurde
dem Roten Kreuz überwiesen.

(-) Tübingen , 22 . Dez . (Die Universität ),
hat über die Verleihung und Auszahlung von Stu¬
dien stipendien während des Krieges neue Grund¬
sätze erlassen. Darnach werden an Kriegsteilnehmer Sti¬
pendien nicht mehr neu verliehen und bereits bewilligte
ab 1 . April 1917 nicht mehr ausbezahlt . Tie fälligen
Beträge werden aufgesammelt und dem . Berechtigten im
Falle der späteren Studiensortsetzuna für die Tauer
seiner Berechtigung weitcrgezahlr . Andererseits erfolgt
künftig die Perleihung von Studienstirendien an Nicht¬
kriegsteilnehmer unter Borbehalt der Rechte der Krieger
nur für die Tauer des Krieges . Der vaterländische
Hilfsdienst wird dem Heeresdienst gleichgestellt . Die
näheren Bestimmungen können vom Universitätssekre¬
tariat bezogen werden . — Die Landesuniversität sendet
auch Heuer ihren Stndentcm im Felde einen Weih¬
nachtsgruß in Form einer Sammlung Ubbeiostd -'
scher Tübinger Bilder "

, die einige Worte des Rekte s
Fr . v . Blume zum dritten Weihnachten im Felde beg ' ei-

n . Ter nationale Studentcndi . nst fügt W ihnach ts-
gabe das 1 . Heft seiner „Krieg -.-zeiliing" bei . das u . a.
„ Stimmen der Kommilitonen im Feloe" wnd - gibt und
rine » Auriaü :



» on Tr . Eugen K . Fischers Heilbronn enthält . (St -A .)
(-) Geislingen , 22 . Tez . Die Württ . Metalliva -

renjabnt >hat auf Weihnachten ihren ÄlngesteUten , Ar¬
beitern und Arbeiterinnen von Geislingen , Göppingen
und auswärtigen Filialen einmalige Teuerungszulagen
gewährt , wobei höhere Minderzahl besonders berücksichtigt
ist . Tie kriegsunterstützungsberechtigteil Faucitien erhal¬
ten einmalige Weihnachtsgaben . Tie Bcrwilligungen be¬
laufen sich auf mehr als 200 000 Mk . Ten zur Fahne
einber - f . u . n Fabrikangehörig . n (1100 wurden auf Weih¬
nachten wiederum Liebesgaben zugesandt .

Stuttgarter Richtpreise :
vom 23 . Dc .zcmö - 1916 bis 5 . Januar 1917.

Gemüse :
im Großhandel:

Zwiebel 1 Pfund
Weißkraut (Rundkraut ) 1 Pfund
Fiidcrkram (Spitzkraut ) 1 Ztr .
Rotkram 1 Pfund
Wirsingkohl 1 Pfund
Gelbc Rüben ( lang , o . Kr . ) I P 'und
Karotten ( rund , o . Kr .) I P̂sund
Kolg . üten (Bodenkohlr .)
Weiße Rüoen
Spinat
Lndwiensalat
Rrsenkohl
Rettich
Sellerie

"PZentn .
1 Pfund
1 Pfund
1 Stück
1 Stack
1 Stück

1 Stück

13,5 H *
4 H

-1 OL 50
9 T,
7

7- 8,5 T-
*

15 T, *

im Kleinhandel:
17

1 Pfund 6 ^
12 N,
10 H

9— 11
20

1 Pfund 4 T, *

Gewöhn! . Tafel - ii . Kochäpfel 15 — 20 TL
Keine Tafeldirnen 30 —45 OL
Gewöhn! . Tafel ' u . Kochbirne » 20—25 OL
tzagenbuttenmark 70—86 OL

18- 25
40- 55
25—30

90- 100 H

Lokales .

Beite .Wintertaielnviel

.H* 3
20 H 27 ^

7—15 H 9- 18 ^
10 —23 H 14—28 ^

5- 12 P , 5- 14
6- 18^ 8- 20
*) Höchstpreis !

Obst :
im Großhandel : im Kleinhandel:

50 Kq . 0,5 L'g .
25—35 OL 30 - 40 T-

Die württembergische Verlustliste Nr . S24
betrifft Res . In . . Negr . Nr . 122 und enlhatt Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten .

— Uekermäßige Preissordevungc » . Nach den

Mitteilungen des K . Statistischen La ',Gesamts wurden

wegen übermäßiger Preisfordernngen in Würtleniberg
von : November 1915 bis Oktober 1916 insgesamt 2945

Srraffälle festgesetzt ; davon entfallen auf den Neckar¬
kreis 729 , aus den Schwarzwaldkreis 1361 , auf den Iagst -
rreis 540 , auf den Tonankreis 315 Fälle . Freisprüche
wegen übermäßiger Preisforderung erfolgte in 178 Fäl¬
len .

— Vaterländischer Hilfsdienst . In der Aus-
schinßsitzung des Reichstags für Beratung der Ausfüh -

rungsbestimmunge n des Gesetzes für den Hilst . dienst wurde
Sen .Anträgen der Negierung im wesentlichen hinzuge¬
stimmt . Dabei ist hervorzuheben , daß bas Kriegsamt
die Zentralstelle und die Ausschüsse bestimmt ; iu Bayern ,
Sachsen und Württemberg wählt das zuständige Kriegs¬
ministerium im Einvernehmen mit dem Kriegsamt die

Ausschüsse und deren Bezirke . Zu Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer dürfen nur volljährige männ¬
liche Leute bestimmt werden . Ausgeschlossen sind alle ,
die durch Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter verloren haben , oder wegen eines

Vergehens strafrechtlich verfolgt werden . Die Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den Ausschüssen
^ Hallen während der Sitzungsdauer 15 Mk . Taggeld unv
Gen Ersatz der Eisenbahnfahrt 2 . Klasse . Bei den Bera¬
tungen ist Amtsverschwiegenheit zu beobachten . Verrat
von Geheimnissen geschäftlicher Art wird mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk . bestraft . Es wird eine nicht un¬
wesentliche Einschränkung der gewöhnlichen Eisenbahnper -
souenzüge erfolgen , auch der Transport von Privat -
nud Handelsgütern wird eine Einschränkung erfahren .
Das Hin - und Herfähren von Gütern soll aufhören und
die Beförderung von Luxusgegenständen , unter denen die
Klaviere genannt wurden ,

'
zuri

'
ickgestellt werden , damit

§ für den Kohlentrausvort möglichst viele Transportmittel
/ rei bleiben . Alle Sorgfalt soll der Beförderung von

^ .andwirtschastlichcn Erzeugnissen gewidmet werden . Tie
> Zivildienstpflichligen unterstehen dem Militä . strasgeieü -

;
b "-ch nicht , auch wenn sie z . By,Bahnen beivacheu - ^
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Butter-Versorgung .
Obgleich die im Monat November hiehergekommene Butter¬

menge nachweislich für alle Bezugsberechtigten zureichei
mußte , haben viele Familien die ihnen zustehende Butter¬

menge nicht erhalten können . Es ist zu vermuten , daß die

Butterverkäufer gegen ihre Vorschriften handelten , daß Butter
von hier nach auswärts gelangt ist und d ß einzelne Per¬
sonen mittelst auf unlauterem Wege erworbener Butter¬
marken mehr Butter bezogen haben , als ihnen zustand .

Nach Mitteilung der Landesversorgungsstelle wird die

Butterzuweisung im Monat Dezember und in den folgendeil
Monaten noch weiter zurückgehen.

^ Um künftig eine möglichst gleichmäßige Verteilung der

hiehergelangenden Butter herbeizuführen , werden folgende
Weisungen gegeben :

1 . Die Buttermarken werden künftig mit dem hiesigen
Ortsstempel jversehen . Die Kleinverkäufer dürfen
die Butter nur noch gegen die mit dem Ortsstempel
versehenen Marken abgeben

2 . Die dreiteilige Monatsbutterkarte wird künftig nicht
auf einmal , sondern in 3 Abschnitten am ch , 10 .
und 20 . jeden Monats ausgegeben , so daß der
Einzelne die ihm zustehende Buttermenge nicht auf
eirimal , sondern nur in Teilen von je 100 Gramm
beziehen kann .

3 . Besitzer von Milchkühen , welche keine Milch ab¬

geben , sondern die Milch im eigenen Haushalt ver¬
brauchen , erhalten bis auf Weiteres keine Butter¬
marken mehr .

Wildbad , den 20 . Dezember 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Klara Komel8ek

Kuäolpk äckerer
Verlobte
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Druck u . Verlag der B . Hofmmm ' schen Buchdruckerei
Wilbdad V »r >- n ! „,örtlich - E . Reink -irktt daselbst .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 24 . Dezember .
9V - Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christenlehre u . An¬
dacht . Montag , den 25 . Dez . Christfest : s/46 Uhr Christ¬
messe , 9 V..» Uhr Predigt und Hochamt . 2 Uhr Andacht .
Dienstag , den 26 . Dez ., 9 ' /s Uhr Amt , 2 Uhr Andacht ,
an den üb -iigen Tagen 7 ^ Uhr hl . Messe . Beicht : Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag nach der Andacht .
Kommunion : S -onntag 6 '/r Uhr , Montag bei der Christ¬
messe, Dienstag 7 ^ und 8 Uhr und an den Tagen vor
der hl . Messe . Kriegsbetstunde : Freitag Uhr .

Gvang . Gottesdienst . Sonntag , 24. Dezember .
4 . Advent . Vorm . Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .
Beichte und Anmeldung fürs Abendmahl am Christfest .
Christenlehre und Bibelstunde fällt aus . Christfest , 25 .
Dez . Vorm .

^JIO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler .
Abendmahl . Abends 8 Uhr Liturgischer Gottesdienst : Stadt¬
vikar Remppis . Stephausfeiertag , 26 . Dez . Vorm .
°/4 ! 0 Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .

I
' aus Forst Wildbad znm Bahnhof zu vergeben von

P . LemPPenau » . Co . , Höfe».

ÜM Äm ilslMMs KI«,
Qegrllnäet 1908 . Zcliülerlieim w ^ ürtt . Sckvarrrvalci

Leksnnte erstkl . UntemLkts - unv LrriekunZsonstwt -

E 5tait Karten .
Meine Verlobung rnit

Fräulein

lVUns Uiotti
beetire icii micli ergebenst LN2ur :eiA6n .

Oottlob Komet 8ek,
riotel 8 tol 2 enfe 1s .

I^ 63l - ^ bi6i1ung
6KIr>88ige

lr6ol8cliuIe
mit VorbersitunZ

2 . SilijLiisiZeii -tlxLmeo.

M !

<4

^bteilung :
ömonst ! ULnäelskui'.-ie .
prskt . OebunAZkontor.

lirleZbinvaUilsn ervslten bei ermÄ88 >§ t . ? rei8en
rrve § snt8pr . Vorbereitung kür nsuenbeben8berut .

tlu8ger . Litolge . — Vorrmglicks Ver,ik !s ° uug.
Oesuncie Höiienl-ige .

Orospekte üurcli Oie Direktion 2üge > nnO b>8eiier .

I4eu -^ nf»o!nne IÖ . jonuor I9 >7 . K

B

WeiiinÄckteri 1916 .

« .»14 »I«
M 'O ' d

Brennholz -Lieferung.
Wir bedürfen

LOOO R « . b« che«es ««d
4VV0 „ w itzta»«enes, fichte«es u.

forcheneS frischgeschlagenes , gesundes Scheiter¬
holz.

Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm . franko
Holzgarten der Beschäftigungsanstalt vergeben .

LieferunsStermiri :
für das Buchen - und Forchenholz spätestens 15 . Juni 1917

„ „ Weißtannen - und Fichtenholz „ 15 . Sept 1917
Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld be¬

trägt 30 Vfg . pro Rm .
Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung

auf und können auch von derselben bezogen werden .
Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift

„ Wrenrcholz -Liefevung
wollen bis spätestens
Donnerstag , den 1t . Jannar 1S1V adends 6 Uhr
hieher eingereicht werden .

Die Offertsteller sind bis Ende Januar 1917 an ihre
Offerte gebunden .

Stnttgart , 21 . Dezember 1916 .
Stadt . ArmendefchaMgnngs -Anstalt ,

Wolframstr . 65 .

Lllllllöildsklöiäm
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70 ,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50 ,

von Mk . 6 bis Mk . 35 ,

llorvou - iiuti Lirrzhorr -HeborL 'rotrvr, !
^lOävii HwiiänKö uuil RoMner -Mutvl ) !

LtULvIus Ko8eii und kosten
in allen Preislagest ,

lillnbeiikvtztzo n. 8s: li4vit/tzr,
Ii 0<l «nsopp «n iü züsll

" Zesiriotts tVesten
Phil . Bosch , Wil - bad.

Tel . 32 .

ttssMvm , LleALut , ÜLltbar ,

tlor Icrumpd der doutkolion Indu8lk io .

HImN - VtzL ' lLLUI

I ^uLwiA - ZsöAsrLtr . 17 .

Z >!
in Uiüa Carmrn per 1
April od . früher : eine frennd -

liche
/-"Z

von 3 Zimmer Ncbst Zubehör
Gaseinricktung daselbst .

Ernst Schäffler .

Wk
' .

Seiö - riblnsen
neu eingetroffen in weiß , hell
blau , grün , marine , per Stück
zu Mk . 20 und Mk . 22 bei

H . Schanz.

Or«<;k8»ol»E ein- und mehrfarbig liefert

L . LokvLLiML LueLärucLsrsi.

Eine schöne

mit 3 Zimmer , Gartenanteil
und reichlichem Zubehör , hat
sofort zu vermieten .

Wilhelm Krauß ,
Villa Stolzenhöhe .

Welze
in den

imcjtkii
sowie

Astrachan -,
Plüsch-,

und Trimmer-
Garnituren

(Ersatz für teures Pelzwerk )
kauft man

vorteilhaft « . preiswert
in größter Ansmahi bei

Gduclvd Mein
Aeltestes u . größtes Pelzgeschäst

Pforzheim
Schioßderg 2

(direkt am Markt ) .
— Telephon 3173 . —

mit 1 Zimmer , hat sofort oder
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